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Gen-Reis von BAYER bedroht Millionen Landwirte 

Große Saatgut-Unternehmen drängen mit gentechnisch verändertem Reis auf den 
Markt. Millionen asiatischer Landwirte drohen in Abhängigkeit der Multis zu 
geraten. Über das Tierfutter werden die Gengefahren auch auf den Tellern der 
VerbraucherInnen landen. An vorderster Stelle dabei: der US-Konzern MONSANTO, 
die Schweizer SYNGENTA und die BAYER-Tochter CROPSCIENCE. 

Der Leverkusener BAYER-Konzern ist weltweit 
zweitgrößter Anbieter von Gen-Saatgut. In Eu-
ropa will das Unternehmen gentechnisch 
veränderte Pflanzen wie Raps, Zuckerrüben, 
Kartoffeln und Mais in den Markt drücken.  
Die global gesehen folgenreichste Entwicklung 
spielt sich jedoch in Asien ab: BAYER, MON-
SANTO  und SYNGENTA bemühen sich dort um 
Zulassungen für Gen-Reis. BAYER möchte Reis 
der Sorte „LL-RICE62“ vermarkten. Dieser ist 
unempfindlich gegen den Einsatz von Pesti-
ziden. So kann der Absatz des BAYER-Agrogifts 
GLUFOSINAT angekurbelt werden. 

Asiatische Landwirte in Abhängigkeit 
Die Einführung von Gen-Reis hätte dramatische 
Konsequenzen: Reis ist für 2,5 Milliarden Asiaten 
das Hauptnahrungsmittel und wird weltweit 
exportiert. Rund 50 Millionen Menschen arbei-
ten im Reisanbau. Landwirte, die bislang durch 
Tausch und Eigenzüchtung ihr Saatgut selbst 
produzieren und weiter entwickeln, dürften ihre 
Ernte künftig wegen des Patentschutzes nicht 
wieder aussäen. Stattdessen müssen sie Jahr für 
Jahr neues Saatgut und die zugehörigen 
Pestizide von den Konzernen erwerben.  
Die „grüne Gentechnik“ ist kapitalintensiv und 
lässt sich deshalb nur auf großen Anbauflächen 

rentabel durchführen. Millionen Kleinbauern sind 
in Gefahr, ihre Existenz zu verlieren und müssten 
in die Elendsgebiete großer Metropolen abwan-
dern. 

Risiken für Ökologie & Verbraucher 
Hinzu kommen ökologische Risiken: Lokal an-
gepasste Reissorten drohen durch Hoch-
ertragssorten verdrängt zu werden, was zu 
verstärktem Einsatz von Agrochemikalien und 
einer Verringerung der Artenvielfalt führt. Studien 
haben nachgewiesen, dass Auskreuzungen 
von Gen-Reis auch naturbelassene Sorten kon-
taminieren. 
Britische Behörden bezeichneten von BAYER 
durchgeführte Fütterungsstudien mit Gen-Reis 
an Hühnern als „begrenzt aussagefähig“. Risi-
ken für Verbraucher können nicht ausgeschlos-
sen werden. 
 

weiter auf der Rückseite  

Bitte diese Information
weitergeben. 

Danke. 

Über das Tierfutter wird der BAYER-Gen-Reis auch in unserem Essen landen

Millionen Kleinbauern droht Existenzverlust durch BAYER-Gen-Reis



Ausg. 62004 
Reis in Gefahr - Seite 2 

 

 

--- ---------------------------------------------------
- 

 
 
 
 
 
 
 
 
 

Antwort 
 
COORDINATION GEGEN 
BAYER-GEFAHREN (CBG) 
Postfach 15 04 18 
40081 Düsseldorf 
 

ge
fö

rd
er

t d
ur

ch
 d

ie
 S

tif
tu

ng
 U

m
ve

rte
ile

n 

Internationale Proteste 
Anfang 2005 wird die EU eine Anhörung durch-
führen, deren Ergebnisse über die Zulassung des 
Imports von BAYER-Gen-Reis entscheiden. Ge-
meinsam mit indischen und europäischen Part-
nern fordert die COORDINATION GEGEN BAYER-
GEFAHREN (CBG) von EU und Bundesregierung 
eine Ablehnung des Antrags.  
Den Termin der EU-Anhörung wollen wir nutzen, 
um die Öffentlichkeit auf die für Millionen Land-
wirte bedeutsame Entscheidung hinzuweisen 
und um direkten Druck auf die nationalen und 
europäischen Behörden auszuüben.  

Helfen Sie mit 
Wir kooperieren mit Partnern in fünf Kontinenten. 
Um international gehört zu werden, veröffent-
lichen wir den Aufruf gegen Gen-Reis in fünf 
Sprachen. Doch internationale Kampagnen 
kosten viel Zeit und Geld. Wir bitten Sie, unter-
stützen Sie uns mit Ihrer Unterschrift und nach 
Möglichkeit mit einer Spende.  
Die gesammelten Unterschriften werden wir 
rechtzeitig vor der Entscheidung der EU an Land-
wirtschaftsministerin Künast überreichen. 
 
 
 

Spenden Sie unter dem Stichwort 
„Gen-Reis stoppen!“ 

Spendenkonto GLS Frankfurt 
Konto 80 16 53 30 00 / BLZ 430 609 67 

Coupon bitte ausfüllen, abtrennen und einsenden. Danke.
SW
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Coupon bitte ausfüllen, abtrennen und einsenden. Danke.

 Ich fordere
die Bundesregierung auf, die Zulassung von LL-RICE62 abzulehnen. 
Herbizidresistenter Reis hat für Landwirte und KonsumentInnen keinerlei 
Vorteile und stellt gleichzeitig ein Risiko für die Ernährungssicherheit dar. 

 Ich halte die kritische Auseinandersetzung mit einem der größten  
Konzerne der Welt für wichtig und werde Fördermitglied. 
Ich lege meinen Beitrag fest auf (mind. 60 €/Jahr) ............. Euro 

 Bitte schickt mir kostenfrei Probeexemplare von STICHWORT BAYER, dem  
globalisierungs- und konzernkritischen Magazin, und Infos über die Arbeit der CBG. 

 Ich habe BAYER-Aktien und möchte die Stimmrechte den Kritischen AktionärInnen  
der COORDINATION GEGEN BAYER-GEFAHREN (CBG) übertragen. 

 Ihr könnt mir regelmäßig ............. Flugblätter zur Verteilung schicken (ca. 6mal Jahr). 
Bitte bucht meine Spende in Höhe von ............ Euro bzw. meinen Beitrag (s.o.) ab: 

..............................................................................................................................

.... 
Bank 

..............................................................................................................................

.... 
Konto BLZ 

..............................................................................................................................

.... 
Vorname/Name 

..............................................................................................................................

.... 
Straße/Haus-Nr. PLZ/Ort

Die Coordination gegen BAYER-Gefahren (CBG) in Aktion gegen Gen-Reis

Erfolge sind möglich! 
Aufgrund der massiven Proteste musste BAYER 
seine gentechnischen Freilandversuche in 
Großbritannien einstellen.  

In Australien erhielt BAYER wegen der öffentlichen 
Ablehnung keine Genehmigung für 
Freisetzungsversuche mit gentechnisch verändertem 
Raps.  

Die belgische Regierung wies aufgrund massiver 
Proteste den Antrag von BAYER auf die Zulassung 
von Gen-Raps ab.  

Nachweislich lehnt die Mehrzahl der 
Verbraucherinnen und Verbraucher in Europa 
Gentechnik in der Nahrung ab. 

BAYER wagt es gar nicht erst, die Zulassung des 
Genreises für die europäischen Anbauflächen zu 
beantragen. Auch in Brasilien lehnte die Regierung 
die Zulassung ab. Jetzt denkt der Konzern, er hätte in 


